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tinischer Kleinkunst In Apulien, deren Bestand ufs dringlichste nachgegangen un katalo-
gisiert werden sollte. In Nota SUi StAUTOLECE. dı Monönolı, 173-175, bespricht Lipinsky

Volbach’s, La Stauroteca ci Monöpoli (Roma und betont, dass 1n talien mehr
byzantinisch-italische Schulen gegeben habe, aJls Volbach annımmt ; überdies berücksichtige
Volbach sehr cdie EKEmaillearbeiten auf cheser seıt der Ausstellung ın Barı 1964 TST

bekanntgewordenen Staurothek. Sansone, graffitı dı Valle T’ana, 177-180 (miıt
Figuren Uun! weılı Grundrissen), datiert e Rehiefs der 1968 entdeckten Grotten 1ın die Zeit
der Basilianen des Br Umfangreiche Besprechungen VO.  > Büchern und Artikeln sind 1ın
jedem Bande enthalten. Davıds

Francıs n2 'T'he Photian Schlısm. Hıstory N! Legend (Cambridge
University Press Lıbrary KEdıtıions), Cambridge, Unıiversıty Press, 1970,
xXxv1-+-504

Das 1948 (französisch 1950 erschienene, noch immer berühmte uch VO.  - Fr Dvornik
(vgl Or.Chr. 592 [1908] 175-176) hegt 1n unverändertem aCc  TUC VOT. Grösstenteils ist das
Werk ıne Wiederaufnahme und Verarbeitung früherer Artikel, In denen der Autor, gleich-
zeıtig ınd unabhängig VO Grumel, u. die Fragwürdigkeit eiINes yzweıten Schismas« während
des zweıten Patriarchats des Photios (877-886) nachwies und das antıphotianische Dossier, das
manchmal den Akten des Ökumenischen Konzils hinzugefügt wurde (Mansı ,  A als
tendenziöse pro-römische Fälschung entlarvte. »Photius’ second schism, assımed far LO
have been particular fatal the friendly relations between the LWO Churches [ Öst un West],
belongs LO the realm of legend« 236) Neu In diesem Nachdruck ir 11LUr eın Vorwort X1)
mıt einigen Literaturangaben ; sonst wurde, abgesehen VO!  w einıgen Zeilen (z.B 8 > nichts
geändert. Das kann Man, da nunmehr Jahre vETgAaNgCH sind, bedauern ; ber iımmerhın
hat besonders der zweıte 'eıl mıiıt den Untersuchungen über das Nachleben 1mM Osten W16 1M
Westen nichts VO.  s seinem Wert verloren. Kür 16 reellere Kıinschätzung des Photios als die
1m ersten 'eil dieses Buches sehe 1112  - jetzt H.-' eck 1mM Handbuch der Kirchengeschichte

(Freiburg-Basel-Wien 1966), bes 710918 Davıds

KOPAKIAOY, Ta avdpwmıva 3civez.a ELS TO T DOCWTOV TOU Beiov
Aoyov EV TN 0p9060Ew éÄÄ7)VLKfi ÜLVOYPaOLA (Sonderdruck AUuS der Zeitschrıift
’EKKÄ7}UL'a), 'A0var, "AmooTtToAıkY) ALaKOovia, 1970,

Im Neuen "Testament ist ÖavELLw mıt den zugehörigen ubstantıva seltener als 1MmM ‚en
Testament. Bei den griechischen Kirchenvätern kommen ÖaveELCw, ÖCQLVELOV, ÖQVELOTNS,
ÖQVELOLAO verschiedentlich M ‘Leihgabe’ nennt z.B loannes Chrysostomos die Rolle des
Priesters als Vermittlers der göttlichen OLKOVOLLA ; ber uch das Almosen ist, für Chrysostomos

anderer Stelle ın Wiırklichkeit eın ‘ Darlehen’ ott. Korakıides erwähnt ın seınem
Artikel TIh):e "Leihgabe’ des Menschen dıe Person des göttlichen Logos nach der Hymnographiue
der Griechtsch-Orthodoxzen aırche VOT em ber Texte AaAus der byzantinischen liturgischen
Dichtung, das ema besonders hinsichtlich der Person un der Aufgabe arıens im mer


